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Nationalgut. Zu einer Debatte um Nationalgut hat sich vor kurzem im Nationalrate
die Behandlung der Konzession für die Tellsplatte-Bahn gestaltet, und zwar in dem

doppelten Sinne, dass die Diskussion die territoriale Stätte nationaler Erinnerungen
und auch den Wert der vaterländischen Tradition betraf. Solche Debatten sind nicht
allzu häufig im nüchternen Parlamentarismus einer auf das Praktische gerichteten Zeit;
es lohnt sich daher, einen Augenblick dabei zu verweilen, ganz abgesehen von dem

^ besondern lokalen Interesse, dem der Gegenstand im Gebiete der Urschweiz begegnen muss.

Als vor Jahren in Luzern der nicht ernst zu nehmende Vorschlag auftauchte, unsere

ehrwürdige Kapellbrücke abzubrechen und durch einen Neubau zu ersetzen, erhob sich

eine spontane Protestbewegung, die namentlich in England eifrigste Befürworter fand
und als Zeichen der Sympathie für unser Stadtbild, sowie als Symptom einer neuen

geistigen Strömung bedeutungsvoll bleibt, auch wenn Luzern nie daran dachte, sich

jener Barbarei wirklich schuldig zu machen. Seither hat der neu erwachte Geist des

Heimatschutzes auch bei uns Wurzeln gefasst und sich eine Organisation geschaffen,
die schon wiederholt Gelegenheit zu erfolgreicher Betätigung fand und auch in der

Frage der Tellsplatte-Bahn zum Aufsehen mahnte. An der Generalversammlung der

Vereinigung wurde ein Telegramm an die eidgenössischen Räte beschlossen, das

sich energisch gegen die Konzession aussprach. Eine gedruckte Eingabe begründete
das Begehren, und in gleichem Sinne gehaltene Kundgebungen lagen vom Kunstverein

und der geschichtforschenden Gesellschaft vor. Auch die Presse hat diesen

Standpunkt, soviel wir sehen, mit Einmut vertreten. Da man aber wusste, dass

der Bundersat die Ablehnung der Konzession beantrage, hielten wohl viele
Gegner der Bahn die Sache für gewonnen und die Bewegung verlief daher
verhältnismässig ruhig. Ein Bild, das den der Gewalt des Sturmes und des Landvogts
glücklich entgangenen Teil darstellt, wie er beim Bahnschaffner das Billet zum
bequemen Aufstieg erhandelt, wird wohl manchem Leser noch in fröhlicher
Erinnerung sein.

In Wirklichkeit waren aber die Chancen, als die Vorlage dann vor den Nationalrat

kam, nicht gegen, sondern für die Konzession; die Eisenbahnkommission hatte
nach vorgenommenem Augenschein sich bis auf ein Mitglied (Abegg) dafür erklärt,
und in der Kommission des Ständerates herrschte Einstimmigkeit. Es scheint, dass

viele der Herren als Saulusse hin- und als Paulusse zurückgereist sind, da sie sich an
Ort und Stelle überzeugen Hessen, dass das neue Verkehrsmittel (eine Drahtseilbahn
von no Metern) das Landschaftsbild nicht stören, sondern in einem waldigen
Felseinschnitt ein möglichst gedecktes, der Weihe und Würde des Ortes unschädliches Da-
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sein führen werde. Auch vom Besitzer des Hotels Tellsplatte, von dem ich in der

privaten Diskussion loben hörte, dass sein schönes Etablissement den Schweizerkindem
auf ihren Schulreisen stets in vorbildlicher Liebenswürdigkeit geöffnet sei, ist ohne
weiteres anzunehmen, dass er der klassischen Stätte alle Rücksicht zu tragen suchte,
soweit dies bei dem Projekt überhaupt möglich war.

Doch handelt es sich hier wohl nicht nur um den Schutz von Auge und Ohr vor
den Störungen eines bescheidenen Bahnbetriebes, sondern darum, einer Forderung des

Gemütes, der „Sentimentalität", im guten Sinne des Wortes genug zu tun. Die Stätte
einer so ehrwürdigen, von der Kunst so herrlich verklärten Tradition soll dem banalen
Getümmel entzogen und vor allzu aufdringlichen Zeichen der industriellen
Auswertung gefriedet sein. Der Tempelschutz, den auch die Andacht zum Vaterland
verlangen darf, wird gebrochen durch das Bewusstsein, dass das Geschäft in allzu
nahe Nähe der Altäre tritt. Dieses Gefühl mag aus der Feme und bei jenem, der
den Ort vielleicht nur einmal in besonderer Weihestimmung besuchte, lebendiger sein,
als bei den andern, die dort gewissermassen zu Hause sind oder aus Erfahrung gar
sich sagten, dass vom Charakter des Ortes schon jetzt verloren sei und es sich
daher nur um ein kleines Mehr handeln könne. Vielleicht liegt hierin die Erklärung
dafür, dass die Tellsplatte in der Bundesversammlung bei den Vertretern der Nord-
und Südschweiz, des Ostens und Westens viel eifrigere Beschützer fand, als bei den

Innerschweizern. Auch ein „Augenschein" wird unter diesem Gesichtspunkt kaum

eine absolut verlässliche Lösung sein, da die Mission des Experten eine andere

Stimmung gibt als die freie, vaterländische Pilgerschaft.
L, Daran freilich Hessen die Diskussion und vor allem der Bericht des Hrn. Vital, der
als Nachfolger Dr. Buchers die ständige Eisenbahnkommission präsidiert, nicht einen

Augénblick zweifeln, dass auch die Herren der Kommissionsmehrheit mit grossem
Ernste die Frage, ob der Bahnbau eine wesentliche Störung der Tellsplatte bedeute,

geprüft haben. Interessante Fragen des Konzessionsrechts gelangten in der Debatte
zur Eröterung, den Kern der Verhandlungen aber bildeten Erwägungen ideeller Natur, sagen
wir kurz die Fragen des Heimatschutzes. Wer in Luzern auf der Generalversammlung den
Reden Dr. Bovets und Ernst Zahns folgte, hat eine nicht geringere Achtung vor den berechtigten

Bestrebungen dieser Bewegung auch aus den in der Bundesversammlung
gefallenen Voten herausgehört. Nicht darüber war Meinungsverschiedenheit, ob jene
Forderungen Berücksichtigung verdienen; streitig war nur, ob sie nicht trotz des

Bahnbaues genügend gewahrt werden können. Den letztern Standpunkt vertraten
der Bündner Vital und der Freiburger v. Streng, während Hr. Abegg (Zürich) mit
Wärme für die Verweigerung der Konzession sprach und in Hrn. Scherrer-Füllemann
eine Unterstützung fand, die wohl wegen gewisser Schroffheiten nicht sehr nützlich

war; wenigstens veranlassten sie Hrn. Blumer zu einer energischen Zurückweisung.

Das entscheidende Wort schien dem Urner alt Landammann, Hrn. Muheim,
vorbehalten zu sein. In einer rhetorisch wohlausgedachten Votum, dem die ,,N. Zür. Ztg."
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das Prädikat einer magistralen Rede gibt, sprach sich der Redner aus Üri für die

Konzessionsbewilligung aus. Auch Hr. Muheim bekannte sich als Anhänger des

Heimatschutzes, der aber in ihm zuweilen den Fortschrittsmann zu kränken scheint,
da es in dem Verein allzu eifrige ,,Lobredner vergangener Zeiten gebe". Daneben
schien Hrn. Muheim die Gelegenheit günstig zu verschiedenen mehr oder minder
begründeten Philippiken, so gegen eine moderne Wissenschaft, die der Tellgeschichte
die Teilsage substituiert, gegen gewisse Sünden, welche die plastische Kunst an den

Gestalten und dem Gedanken unserer Freiheitshelden verübt hat oder noch verüben
will. Die Ausfälle fanden nachher, soweit dies nötig war, durch die HH. Fazy und
Secretan eine treffende Erwiderung. Ein Kundiger hätte beifügen können, dass manchem die
Freude am Lande Teils auch durch gewisse politische Sünden getrübt werden kann, doch
wäre das wohl allzu boshaft gewesen in einer so hohen, historisch-ästhetischen Diskussion.

Damit soll der Eindruck, den die Rede des Herrn Muheim machte, nicht bestritten
werden. Doch gab es immer noch Unbekehrte; der Ausgang war zweifelhaft und
schien in jedem Fall unbefriedigend zu sein, zumal gedroht wurde, bei Verweigerung
der Bahn werde zweifellos eine Strasse gebaut, die dann erst recht stören werde.
Da brachte Hr. Speiser aus Basel mit seinem von Secretan und Manzoni mitunterzeichneten

Postulat die Lösung, welche die Angelegenheit aus dem Streite hinaus und auf
ein höheres, den nationalen Interessen, die dabei mittönten, entsprechendes Podium
hob. Das Postulat lautet:

,,în Erwägung, dass die Teilsplatte kraft der erhabenen Erinnerungen, die sie im
Schweizervolk weckt, in gleichem Masse wie das Rütli eine nationale Stätte ist, wird
der Bundesrat eingeladen, die erforderichen Massregeln zu ergreifen, um die Tells-

kapelle und ihre Umgebung nötigenfalls auf dem Wege der Expropriation vor
Profanation zu schützen."

Die Möglichkeit der Expropriation, deren Berechtigung in Art. 23 der Bundesverfassung

gefunden werden kann, war die Antwort auf die Drohung mit dem Strassen-

bau. Die feinsinnige Begründung des Postulates, die nicht auf den Landsgemeindeton

gestimmt war, aber dafür um so mehr in die Tiefe ging, können wir leider hier nicht

wiedergeben. Hr. Speiser will die Sache nicht als Eisenbahnfrage, sondern als eine

nationale Angelegenheit behandelt wissen. Zur Stimmung, die der Besuch jener Stätte

bringen soll, gehört vor allem das stille, ruhige Verweilen. Die Eisenbahn beseitigt das.

Ihr Zweck ist, davon wegzuführen, möglichst rasch dem Wirtshaus zu. Darum ist
sie dem Redner weihelos, auch wenn sie nicht unmittelbar bei der Kapelle beginnt.
Wir dürfen aber nicht in der Defensive bleiben. Die Schweiz hat vor allem drei

Stätten der klassischen Erinnerung, das Rütli, die Teilsplatte und die Teilskapelle
bei Küssnacht. Das Rütli ist gerettet durch die Tat der Schweizerjugend, die Tells-

kapelle bei Küssnacht haben wir verloren wegen der dortigen Bauten, von denen der

Sprechende nicht weiss, ob sie Wirtshaus, Fabrik oder Seminar sind. Die Tellsplatte
zu schützen liegt noch in unserer Hand. Vor einem Jahre haben wir das Andenken

ist anerkannt
vorzüglich

möglichst abwechlungsreich, ist
die Forderung aller bedeutenden

Hygieniker. Auch die fortwährende

Fleischkost ist dem Körper nicht
zuträglich. Daher sollte das

Gemüse
gerade jetzt im Sommer mehr Ver-
wendungfinden, wo man überhaupt
eine Zeitlang vegetarisch leben

sollte. Das fördert

belebt den Stoffwechsel, reinigt
das Blut, entlastet Magen und
Darm, stärkt die Verdauungsorgane.

Die wohlschmeckendste
Zubereitung von

und Gemüse ersieht die Hausfrau
aus dem »Vegetarischen
Kochbuche" von Martha Rammelmeyer

Preis Fr. 2.

fjeirnatrdjut?
Beftes Inferfionsorgan!

BAUGESCHÄFT
Alb. Blau's Witwe, Bern

Erstes Spezialgeschäft für
Zimmerei, Schreinerei und Fenster-

o^id^oipi fabrikation ronqrqrq
Ausführung von Chalets, innerer und

äusserer dekorativer Holzarbeiten,
33 Zimmereinrichtungen

HolzhandlungDampfsäge

Magnetopath und Naturheilkundiger

ulr. Müller » bern
Waghausgasse 8

Telephon 2173 Waisenhansplatz 7

behandelt

Telephon 2173

^mach 1 d ie Wäsche»
am schönsten \1

I BOB
Milk Seife

Mildeste und
erfolgreichste Seife zur
Hautpflege »70 Cts.I

100

mit VITAL-ELEKTRIZITÄT ohne Apparat unter ärztlicher
Leitung Nerven- u. Herzkrankheiten, Blutungen, Verdauungsstörungen,

Platzangst, Schlafwandel, Kolik, Krämpfe, Epilepsie,
Lähmung etc.

Ohne Hypnose und ohne Suggestion

Château d'Œx (Suisse)
Altitude 1000 m.

9? La Soldanelle" Etablissement du Dr. C.
Delachaux pour diététiques

et climatériques

Hydrothérapie Electrothérapie Psychothérapie
173 Confort moderne — Ouvert toute l'année <H 33 278 Ij>

Affections nerveusesjmaladiesdel'estomacetdes intestins; troubles desfonctions

delà nutrition ; anémie; convalescence — Prospectus franco sur demande

Dieses
Haarpetroleum

virkt ein Auflösen der Fettstoffe^
des Haares, und führt ein Ablösen
der in Form von Schuppen abge-
stossenen Epidermis herbei,
verleiht de m haare Glanz und
Geschmeidigkeit, und befördert das

Wachsthum desselben.

LANGG ASSMPOTHE.KE

^•KrmcMEkBERN
Buchdruckerei A.Benteli & Co., Bümpliz-Bern ® Drucksachen aller Art
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ist srierksnnt
vorzüglich

möglichst ab^echlungsreick, ist
die Forderung aller bedeutenden

Qemüse

wendungtinden, v^ o man überhaupt
eine ^eillang vegetariseh leben

sollte. Das fördert

belebt clen Stoffwechsel, reinigt
das Llut, entlastet llfagen uncl

uncl Qemüse ersieht die ldauskrau

aus dem »Vegetarischen Xoch-
bucbe" von ^artka psmme!me>er

preis Pr. 2.

heimatschuh
gestes Insettionsorggn!

/lib. klau's Wiwe, kem
Erstes Sps^ialgsschäft für 2üim-

msrsi, Lcbreirisrsi und psnster-
fsbrihstion I^z^nr^ni^n

/XussüstrunA von Lstaiots, innsrsr oncl

âosssrsr ciskorativsr l-loi^srbsitsti,
22 ^immsreinriosttonASN

llol^lisncllungDampfsäge

IVIggnstopstk uncl stilsturksilkuncligsr

vstkî. làbLK o WM
WsZtl3U8ZS88e 8

Telephon 2173 ^Viìi8enbiìN8p!à 7

behandelt

Telephon 2173

^msch tdie V/ssctie»
sm LckönZten >ì

> so» »
I«iUr Seikv

Alilâeste uuâ erkolx-
rvivdstv Seiko sur
HautpSexe » 70 vts.I
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Störungen, stistrsngst, Sclilstwenilel, Kolik, Krsmpfe, Epilepsie,
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Schillers gefeiert und seinen Teil an die Schulen verteilt. Wir müssten ein eigentümlich

papiernes Zeitalter sein, wenn wir nicht auch die Stätte, die mit der Tellgeschichte
in so enger Verbindung steht, vor Profanation zu bewahren vermöchten. Warum
wenden wir uns nicht nochmals an die Jugend, die gegenüber der des letzten
Jahrhunderts wohl auch finanziell erstarkt sein wird? Der Bund, der Geld zur Erhaltung
erratischer Blöcke u. dergl. gibt, darf auch etwas für die unentweihte Erhaltung der

Tellsplatte tun.
Der Vorschlag des Vertreters von Basel fand allgemeine Zustimmung. Ein ebenso

unbegreiflicher wie unnötiger Entrüstungsruf des Hrn. Muheim, der die Gefahr sehen

wollte, dass den Urnern die Tellskapelle eskamotiert werde, fand seine Beschwichtigung
durch den Hinweis, dass es sich bei dem Postulat nur um die Expropriation der

Umgebung handeln könnte, soweit dies zum Schutze der Kapelle nötig sei. Dafür dürften,
wenn es überhaupt soweit kommen muss, auch die Urner dem Bunde dankbar sein.

Mit der nahezu einstimmigen Annahme des Postulates wurde auch der Ausdehnung
desselben auf die Kapelle in der hohlen Gasse zugestimmt. Hr. Bundesrat Zemp hatte
dies angeregt in der Meinung, dass auch dort doch noch nicht alles rettungslos
verloren sei. Hr. Zemp erklärte dabei in zwei Worten mit aller Unzweideutigkeit, dass

auch ihm der dortige Bau sehr wenig Freude macht.

Was wird mit dem Postulate geschehen? Auf alle Fälle sichert es eine nochmalige»

eingehende Prüfung der Angelegenheit. Es verhindert, dass eine Schädigung erfolge,

die nicht mehr gut zu machen wäre, während es die Möglichkeit einer Lösung, die auch
den Besitzer befriedigen kann, nicht von vorn herein verschliesst. Es hat den
Bestrebungen für Heimatschutz, die in einem jungen Aufschwung stehen, verständiges
Entgegenkommen gezeigt, das nicht nur hier seine guten Folgen haben kann. Der
Gedanke des Postulates ist der Entwicklung fähig, und die Verhandlungen darüber
haben bewiesen, dass den Volksvertretern die Erhaltung des idealen Nationalgutes
ebenso wert und wichtig ist, wie die Fragen mehr materieller Natur.

Dessen freuen wir uns, und das Volk wird damit zweifellos einverstanden sein. Wenn
endlich auch die „Fremdenindustrie" in dieser Sache mitreden soll, so darf sie, trotz
der gegenteiligen Annahme eines Votanten, mit dem Ausgang ebenfalls zufrieden sein.
Der Reiz, den die Schweiz auf ihre Besucher ausübt, liegt nicht allein in ihren Bergen
und Seen und dem unvergleichlichen Landschaftsbild. Er entstammt ebenso sehr
dem Bewusstsein, dass dieses schöne Land ein Land der Freiheit und grosser Traditionen
ist, die durch die Kunst zum allgemein menschlichen Kulturgut geworden sind. Sie

würdelos preisgeben, nähme der Landschaft den besten Schmuck; denn die Schönheit
lässt kalt, der die Seele fehlt.

Auch die Urschweiz wird daher das Postulat lebhaft begrüssen und sie darf seinem
Urheber dankbar sein. {Luzerner Tagblatt.)

Die Schlacht um die Tellskapelle im Nationalrate. Es war nach den vorausgegangenen

Äusserungen in Presse, Vereinen, Kongressen, nach der Spaltung der Kom-

KUNSTHANDLUNG & EINRAHMUNGS-GESCHÄFT
Schwarzer & C^, Zürich I

Bahnhofstrasse 51
z. Mercatorium Telephon 2176

Tramst. : Pelikanstrasse — Augustinerstrasse

Eigene Spiegelglas-Beleg-Anstalt

Denkbar grösste und ausgesuchteste Auswahl in gerahmten und ungerahmten:
Gravuren, Radierungen, Photochrom, Photographien, Lithographien
Spiegel U. Consolen in jeder Preislage l^ne^abri^i? AHs.e«en
Büsten, Beleuchtungsfiguren, Figuren mit Uhren, Sammelrahmen, Ständer

C.WÜST&C'I
SEEBflCn - ZÜRICH

liefern erstklassige

Elektr. Aufzüge
für

Hotels
Geschäftshäuser

Villen etc. 158

Hunderte von Ausführungen innert
roentgen Jahren, s«®«®«®«® Feinste Referenzen.

(S<

Tonring Hôtel et tie la Balance, Genf

Bevorzugt von Schweizer Familien. Modernste Einrichtung.
Oute Küche. Omnibus am Bahnhof. Leopold Müller

BESITZER

BASLER KANTONALBANK
BASEL

STAATSGARANTIE
Entgegennahme von Geldern in
verzinslicher Reehnung, mit jederzeitiger
Verfügbarkeit und auf feste Termine.

Vermietung von Schrankfäehern,
Aufbewahrung von Titeln, Wert-
sehriften ete. in offenen oder verschlossenen

Depots. los

J. Rukstuhl, Basel
erstellt auf Grundlage vieljähriger Erfahrung

Centraiheizungen
aller Systeme

Warmwasser — Nicdcrdnickdampfele.

CHOCOLATS FINS

kVIUARS
117

Scliwe^ei- L Ll?, ^üticli I

Sstintiofst^ssss S1
IVIsrestorium 7sispiion 2176

^ißisns SpisxsiAiss-Nsisg-Änstsit

llsni<ks^ Asössts unü suszssuoNtssts ÄuswstU in Zersiinitsn unci unzerstimtsn ^
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Zllmcn - Zunicn

lisksrn ersiklsssigs

llìàààûA
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missison in Mehrheit und Minderheit, nach der Divergenz zwischen Bundesrat und
Kommissionsmehrheit zu erwarten, dass um das Drahtseilbähnchen von der

Teilsplatte zur Axenstrasse bei Behandlung des Konzessionsgesuches eine Schlacht

geschlagen werde, um so mehr als hier wohl den meisten Mitgliedern des Nationalrates auch

die nötige Sach- und Lokalkenntnis zur Verfügung stand und Gelegenheit für eine

brillante Explosion des Patriotismus geboten war. Der Anfang der Debatte hat diese

Erwartungen schier zuschanden gemacht. Der Kommissionspräsident Vital setzte

in sachlich ruhiger Weise auseinander, dass die befürchtete Entweihung der klassischen

Stätte durch eine Eisenbahn nicht oder doch nur in ganz unbedeutendem Masse

eintreten würde, besonders wenn in die Konzession noch einige schützende Bestimmungen
aufgenommen würden; als Hauptargument für die Konzession wurde ins Treffen
geführt, dass im Falle der Ablehnung der Eigentümer des Hotels „Teilsplatte" wohl zur
Anlegung einer Strasse schreiten würde, die zu verhindern Bund und Kanton Uri
keine Handhabe hätten, während sie mit ihren Windungen weit unschöner wirken
müsste als die fast überall verdeckt geführte Bahn. Es machte denn auch den

Eindruck, als ob diese sachlichen Erwägungen, die sich auf einen Augenschein gründeten
im Rate auch bei ursprünglichen Gegnern des Projektes Fuss fassten, obwohl auch

der Minderheitsstandpunkt des alten Zürcher Patrioten Abegg vom schweren Geschütz
des Herrn Scherrer-Füllemann, dem Rottenfeuer des Genfers Fazy und der leichteren

Kavallerie des Tessiners Manzoni wirksam unterstützt wurde. Entsetzt fragte der

letztere, ob wohl auch die heilige Roma noch ihren Funiculaire zum Kapitol hinauf
sehen und Marc Aurel noch einmal froh sein werde, dass er auf einem Pferde sitze,
dem er die Sporen geben könne beim Heranschnauben der ersten Lokomotive: Spott,
Zureden, Beschwörung schienen nicht zu verfangen.

Da retteten Speiser und Secretan in letzter Stunde noch die Situation für Heimatschutz

und Vaterland durch ein gemeinsames Postulat, wodurch der Bundesrat
eingeladen wurde, die nötigen Massregeln zum Schutze der Teilskapelle und ihrer
Umgebung zu treffen, eventuell auf dem Wege der Expropriation. Dieser Ausweg fand
in allen Lagern Freunde, weil er am wirksamsten die hehre Stätte vor Entweihung zu
sichern vermag und auch der Drohung mit Serpentinenstrasse, Lift u. drgl. die Spitze
bietet. Ob seine Ausführung notwendig wird und ob wieder, wie seinerzeit beim
Rütli, ein Appell an die Schweizer Jugend erfolgt, die nach einer launigen Bemerkung
Speisers ja auch kapitalkräftiger geworden sei, bleibt abzuwarten; auch dürfte die
Befürchtung von Landammann Muheim, auf diesem Wege müssten mit der Zeit alle
schweizerischen Schlachtfelder durch Expropriation geschützt werden, zu schwarz
gehalten sein. Es war übrigens hübsch zu sehen, wie der mächtige Urner Landammann,
hinter dem Antrage Speiser zu Unrecht ein eidgenössisches Attentat gegen die
Teilskapelle witternd, wie eine gereizte Löwin ihr Junges, die Kapelle verteidigte und für
den Stand Uri vindizierte, dabei gegen die bösen Gelehrten wetternd, die ohne Not dem
Volke seinen Glauben an Teil raubten!

Lassen Sie sich niemals stark alkoholhaltige
Kopfwässer aufreden; dureli diese werden die Haare
ausgetrocknet und Haarverlust, Brüchigwerden, Spalten der
Haare und vorzeitiges Ergrauen sicher herbeigeführt.

Die absolute Unschädlichkeit des milden,
langjährig erprobten Javol steht fest. Das ist erwiesen
durch zahlreiche wissenschaftliche Versuche.

Javol ist das meist begehrte Kopfwaschwasser und
Haarpflegemittel aller Kulturländer.
Preis per Flasche Fr. 3.50 (Javol-Shampoing-Pulver
25 Cts. per Paket) in allen einschlägigen Geschäften
zu haben. — General-Depot: HI. Wirz-Iiöw, Ilasei.

Für Ihre Haare wichtig!

mlAlfHit•lAVvl
Carl Hartmann, Biel,

Stahlblech-Rolladen
Holz-Rolladen

c£ Pat. 33,179
Zugjalousien
Rolljalousien ^

für Villen, Hotels, etc.

Moderne eiserne Schau-
fensteranl. u. Fassaden

Auf Verlangen Pläne

und Kostenanschläge

Unser Hygienischer
Patent - Dauerbrandofen

„AUTOMAT"
mit selbsttätiger Regulierung
(Schweiz. Patent Nr. 17,142)

ist weitaus der beste, billigste und
angenehmste Dauerbrandofen

auf dem Markte. Die Bedienung
ist auf ein Minimum reduziert
und erfordert täglich nur einige
Minuten; daher bester Ersatz für
die doch namentlich zu Beginn
und Ende der Heizperiode nicht
immer praktischeZentralheizung.

Ourchschnittl. Kohlenverbrauch
in 24 Brennstunden : ca. 6 kg.

In gesundheitlicher Beziehung
unbedingt der beste Heizapparat
der Gegenwart. Von medizinischen

Autoritäten empfohlen.
Zahlreiche glänzende Atteste aus
allen Gegenden der Schweiz. Für
Wohnräume, Bureaus, Schulen,
Amtsstuben beste und billigste

Heizung.
Man verlange gefl. illustrierte

Preisliste mit Zeugnissen.

Affolter, Christen &Cie., Ofenfabrik, Basel,
Eigene Niederlage und Musterausstellung In Bern, Ämthausgasse 4.

Vertreter in s

Zürich: Anton Waltisbühl, Bahn- | Solothurn: J- Borel, Spenglermstr.
Ölten: S. Kulli, Spenglermeisterhofstrasse 46

St. Gallen: B. Wilds Sohn
Luzern : J. R- Güdels Witwe

Aarau: Karl Richner, Röhrenfabrik
Biel: E. Bütikofer, Betriebschef

Installations - Geschäft
O.BENZ, söhn
ÄUSSERES BOLLWERK S9, BERN
konzessioniert von der Stadt Bern * Telephon 2943

empfiehlt sich zur Neuinstallation und Reparaturen für
elektr. Licht- und Kraftanlagen jeder Art und Grösse,
sowie für elektr. Laute-Einrichtungen, Haus-Telephons,
Blitzableitern etc. rarararararorororararoro

Stets reiches Lager in Beleuchtungskörpern für Gas
und Elektrizität, Ventilatoren, elektr. Heiz- und
Kochapparaten Bügeleisen, Glocken, Elemente, etc. raro

KOSTENVORANSCHLÄGE GRATIS 71

Parquet- & Chalet-Fabrik Interlaken

Pavillons Chaletbau im Schweizer-Holzstil Kiosk

Dekorative Holzarbeiten Parquets in reicher Auswahl

Ei» SPEZIALITÄT ; Riemenboden in indisch Hartholz„Limh" (143)
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in alien Dsgern freunde, weil er am wirksamsten die bebre Ltatte vor DntweibunZ ?u
siebsrn vermag und aueb der vrobung mit Lerpentinensìrasse, Dikt n. drgl. die Spiàe
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getroeknet und Haarverlust, lgrüebigwerden, Spalten der
Haare und vorzeitiges Ergrauen sieder berbeigetüdrt.

Die absolute Dnsedädliedkert des milden, lang-
Mdrig erprobten davol stellt fest. Das ist erwiesen
dured ^aklreiede wissensedaftliede Versuebe.

davol ist (las meist begedrte Xopkwasedwasser und
Haarpflegemittel aller Xulturländer.
Dreis per I^las elle I^r. 3.SV (davol-Sdampoing-Dulver
25 0ts. per l'aket) in allen einseblägigen 0esed!tkten
iüu llaben. — (Zeneral-Oepot: FI. «
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Und der Tell selbst? Ich habe ihn während der ganzen Debatte ansehen müssen,
wie er im Saale über den Häuptern der Streitenden thronte, gelassen und mit steinerner

Ruhe, ins Weite blickend, die Armbrust auf den Knieen, als wollte er sagen: ,,Haltet
Wehr und Waffen in Ehr; dann ehrt ihr des Teilen Sprung und sein Andenken am
besten!" Gesagt hat er's allerdings nicht, und selbst bei den schönsten patriotischen
Reden sein Haupt nicht verwandt; also wird schon der gefasste Beschluss das Richtige
sein, der dem Bundesrate Gelegenheit gibt, die Frage nochmals zu prüfen und, wie sein

Vertreter Zemp selbst wünschte, auch auf andere Objekte, wie die Rettung der Hohlen
Gasse, auszudehnen. Die Konzessionsfrage selbst ist damit verschoben.

(Thurgauer Zeitung.)

Der Schutz eines Naturheiligtums. In der nüchternen Behandlung trockener
Gesetzesvorlagen bildete die grosse nationalrätliche Debatte über das kleine Drahtseil-
bähnchen-Projekt Tellsplatte-Axenstrasse, bei der Heimatschutz und Patriotismus in
die Schranken gerufen wurden, eine schöne Abwechslung. Man wird die Diskussion
überall mit Interesse verfolgt haben. Mit der Annahme des von Herrn Speiser gestellten
Postulates, das die Erwerbung des bedrohten Nationaleigentums am Urnersee durch
den Bund anstrebt, hat der Nationalrat einen schönen Akt patriotischen Gefühls
bekundet, und die Tellskapelle erhält dadurch ihren würdigsten Schutz, ähnlich wie
seinerzeit das Rütli. So sehr wir auch diese Lösung, als die rationellste und schönste,
begrüssen, so wenig hat es uns gefreut, dass sie gewissermassen erst als letzter Aus¬

weg ergriffen wurde. Man wich offenbar vor dem prinzipiellen Entscheide der Frage,
ob nicht die Respektierung ideeller Werte, wie des Heimatschutzes oder des Nationalgefühls,

an sich schon für die staatliche Hoheit genügen müsste, um einem privaten
Projekt ein kategorisches Nein entgegenzusetzen, etwas zurück. Dass die Kommissionsmehrheit

sich nicht für die vom- Bundesrat beantragte Abweisung der Konzession
aussprach, war für uns eine wenig erhebende Überraschung.

Warum denn die Übernahme des Bodens durch den Bund, wenn keine
„schwerwiegenden" Gründe gegen die Konzessionierung sprechen, wie verschiedene Redner

glaubhaft machen wollten? (Tagblatt der Stadt St. Gallen.)

Nationalrat und Teilsplattebahn. Der Nationalrat hat einen Beschluss gefasst, der ein

freudiges Echo im ganzen Lande herum hervorrufen wird. Mit grosser Mehrheit nahm er
ein Postulat Speiser und Secretan an, wonach der Bundesrat eingeladen wird, die
erforderlichen Massregeln zu ergreifen, um die Tellskapelle und ihre Umgebung nötigenfalls
auf dem Wege der Expropriation vor Profanation zu schützen. In Beratung stand dabei
das Konzessionsgesuch einer Drahtseilbahn Tellsplatte-ÎVxenstrasse, mit Bezug auf welches

die Kommission, wie bekannt, nach einem Augenschein Bewilligung beschlossen hatte,
mit Ausnahme von Nationalrat Abegg, der tapfer zur Fahne der Liga für Heimatschutz
und des schweizerischen Kunstvereins gehalten hat. Für die Kommissionsmehrheit sprach
Muheim, der den beiden genannten Vereinen einige Hiebe austeilt, die sie schwerlich
stark schmerzen werden. Von der Kapelle, so betonte er, werde die projektierte Bahn
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nicht gesehen; würde sie nicht gebaut, so käme eine noch hässlichere Strasse, die man dann

nicht verhüten könne.

In ähnlichem Sinne spricht Blumer, worauf dann Speiser das einleitend genannte
Postulat begründet; er verweist auf das nachahmenswerte Beispiel des Rüth und warnt
davor, die Dinge bei der Tellsplatte gehen zu lassen, bis dis Gegend vielleicht verunstaltet

ist, wie es bei der Tellskapelle in der Hohlen Gasse der Fall ist. Fazy spricht gegen die

Erteilung der Konzession; mit dem Antrag Speiser kann er sich einverstanden erklären.

Manzoni unterstützt ebenfalls den Antrag Speiser. Bundesrat Zemp ist mit dem Antrag
Speiser einverstanden, erweitert ihn aber dahin, dass die Untersuchung ausgedehnt werden

soll auf die Tellskapelle in der Hohlen Gasse, um auch dort zu versuchen, durch Grunderwerb

eine Profanation möglichst zu verhindern. Muheim meint, es wären noch andere

Stätten eines solchen Schutzes bedürftig, so z. B. das Schlachtfeld von St. Jakob. Uri

trage Sorge zu dem Kleinod der Teilsplatte und man solle es ihm nicht entziehen; jedenfalls

wäre die verfassungsrechtliche Seite der Frage zu untersuchen. Will man_expropriieren,

so expropriiere man nicht tlie Tellsplatte, sondern nas Hotel ,,Teilsplatte" mit
seinem Umschwung. Secretan spricht für das Postulat und antwortet auf die
Bemerkungen von Muheim. Speiser schlägt zur Beseitigung der von Muheim geäusserten Bedenken

eine Abänderung vor, wonach das Postulat sich nur noch auf die Umgebung der

Tellskapelle und nicht auf diese selbst bezieht. Muheim kann nunmehr dem Postulat zustimmen

und auch Vital will demselben nicht opponieren. Abegg pflichtet ihm ebenfalls zu und es

wird mit der vom Bundesrat Zemp vorgeschlagenen Erweiterung angenommen. Die

ganze Konzessionsangelegenheit geht damit an den Bundesrat zurück.
(,,Neues Winterthurer Tagblatt".!

Der Heimatschutz in der Bundesversammlung. Der Heimatschutz hat am Dienstag

den Ii. Juni in der Bundesversammlung, speziell im Nationalrate, seine offizielle
Weihe bekommen und zwar durch die Annahme eines Postulates von Speiser-Secretan,
das also lautet: ,,In Erwägung, dass die Tellsplatte kraft der erhabenen
Erinnerungen, die sie im Schweizervolke weckt, in gleichem Masse wie das Rütli eine nationale

Stätte ist, wird der Bundesrat eingeladen, die erforderlichen Massregeln zu
ergreifen, um die Tellskapelle und ihre Umgebung nötigenfalls auf dem Wege der Expro-
piration vor Profanation zu schützen." Anstoss zu diesem Heimatschutz-Postulate,
das durch Bundesrat Zemp noch eine Erweiterung erfuhr in der Weise, dass nämlich
auch die Erwerbung der Kapelle in der Hohlen Gasse vorgesehen werde, gab das

Konzessionsgesuch um eine Drahtseilbahn von der Axenstrasse auf die Tellsplatte, das

bekanntlich an den Bundesrat zurückgewiesen wurde. Es machten sich dabei zwei
Ansichten geltend. Die einen erblickten in diesem Drahtseilbähnchen keine
Profanation des geheiligten Bodens, während die andern die Stätte der Tradition vor jeder
Industrialisierung bewahrt wissen wollten. Obwohl das projektierte Bähnchen von
der Tellskapelle aus weder sichtbar noch hörbar ist(?), erblickte der Bundesrat darin —
im Gegensatz zur nationalrätlichen Kommission — eine Gefährdung der Würde und
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Weihe jener Gegend. Diesen Standpunkt erfordert auch mit_Jallem Nachdruck der

Zürcher Vertreter Ahegg, der behauptete, dieser Bahnbetrieb gehöre nicht in die Nähe
der durch die Geschichte und Tradition geheiligten Stätte, welchen Standpunkt die
Vereinigung für Heimatschutz, die allgemeine geschichtforschende Gesellschaft und der
schweizerische Kunstverein durch schriftliche Eingabe, die Heimatschutzvereinigung
speziell noch durch ein Telegramm aus ihrer Jahresversammlung unterstützten. In
ähnlicher Weise drückte sich der Genfer Historiker und Vertreter im Nationarat, Fazy,
aus, der gegen eine solche profane Bahn protestierte. Speiser regte an, die
Eidgenossenschaft, die ihr Geld schon für weniger wichtige Dinge weggegeben habe, solle
den geheiligten Grund und Boden durch Kauf vor Entweihung ein für allemal schützen,
und Secretan meinte, er sehe nicht ein, warum die Jugend von heute nicht ebensogut,
wie dies einst mit dem Rüth geschehen, die geheiligten Stätten am Vierwaldstättersee
als ihr Eigentum erwerben könnte, zumal die wirtschaftliche Konjunktur jetzt eine viel
bessere sei wie dazumal. Aus der ganzen Heimatschutzdebatte schälte sich dann
als Kern das genannte Postulat heraus, das jegliche Profanation des geheiligten Bodens

verunmöglicht, wie sie auch durch eine eventuelle Serpentinstrassenbaute auf
Privateigentum nach Ansicht der Heimatschutzfreunde im Falle der Konzessionsverweigerung
zu drohen schien. Es muss für warmschlagende Schweizerherzen eine Freude gewesen
sein, zu hören, wie unsere Volksvertreter ihr Naturempfinden, ihren Heimatstolz, ihren
Patriotismus bekundeten, ohne indessen zu weit zu gehen. Im Gegenteil wiesen sie

die Bestrebung des Heimatschutzvereins ganz in die Schranken zurück, die ihr gesteckt
sind; denn auch hier gibt es Grenzen. Der n. Juni bedeutet daher einen Markstein
in der erst kurzen Geschichte unseres Heimatschutzes, der zur Freude des Schweizervolkes

an diesem Tage seine offizielle Sanktion erhalten hat.
(Tagesanzeiger für Stadt u. Kanton Zürich)

Heimatschutz im Nationalrat. Über ein Seilbähnchen von no Meter horizontaler
Länge eine fünfstündige Debatte, an der die besten Redner des Parlaments eifrigen Anteil

nahmen, mitten zwischen den Diskussionen über Zivilgesetzbuch und Geschäftsbericht

ein oratorischer Wettstreit, in dem das subjektive Empfinden die erste Rolle
spielte, Heimatgefühl, Sagenstolz und Vaterlandspoesie. Zum Schlüsse eine fast
einmütige Kundgebung gegen die Industrialisierung unserer durch die geschichtliche
Legende geweihten patriotischen Stätten. Das war der Hauptinhalt der am n. Juni
stattgefundenen Sitzung des Nationalrates.

Der Besitzer des Hotels „Teilsplatte" an der Axenstrasse will zur Bequemlichkeit
der Reisenden, die seine Gäste werden, vom Landungssteg der Dampfschiffe bis hinauf
zu seinem Gasthof ein Drahtseilbähnchen erstellen. Es soll elektrisch betrieben und so

angelegt werden, dass die feierliche Ruhe der durch Stückelbergs Kunst geschmückten
Erinnerungskapelle durchaus nicht gestört werde. Der Zweck soll sein eine möglichst
leichte Beförderung der Zufuhr von Gepäck und Proviant, und für Reisende, welche
die Mühsal eines zwanzig Minuten langen steilen Fusspfades scheuen, die Ermöglichung
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eines anstrengungslosen Natur- und Kunstgenusses. In Wahrheit, sagten die Gegner
des Projektes, handle es sich darum, die Besucher der Tellskapelle ins Hotel „Tellsplatte"
zu führen und die patriotische und künstlerische Begeisterung für das Privatinteresse
eines Gasthofbesitzers auszubeuten. Die Regierung des Kantons Uri, dessen Eigentum

die Tellskapelle ist, erhob gegen die Konzessionierung des Bähnchens keine
Einwendung unter der durch ein Amendement des Herrn v. Streng ausdrücklich im Kom-

missionalantrag festgelegten Bedingung, dass durch die Anlage und den Betrieb der

Bahn die bestehenden Zugänge vom See und von der Axenstrasse zur Tellskapelle und
der öffentliche Verkehr auf denselben in keiner Weise beeinträchtigt werden. Der
Bundserat empfahl trotzdem Verweigerung der Konzession aus der Überzeugung

heraus, dass die projektierte Bahn, auch wenn mit grösster Sorgfalt jede Verunstaltung

der Umgebung der Tellskapelle vermieden werde, „dennoch der Würde und Weihe

jener Gegend Eintrag täte", und er berief sich auf ein Präzedens, die von der

Bundesversammlung beschlossene Verweigerung der Konzession für eine Drahtseilbahn aus der

Gegend des Rütli zum Seelisberg. Die nationalrätliche Kommission hat ihrerseits aus

einem Augenschein die Ueberzeugung geschöpft, dass die Bahnanlage, so wie sie

projektiert sei, in der Tat die „Würde und Weihe" der historischen Stätte nicht gefährde.
Weder Auge noch Ohr der Kapellenbesucher würden durch die Bahn gestört. Sie sei

nicht sichtbar von der Tellskapelle aus, sie verlaufe in einem waldigen Einschnitt,
der durch einen Felskopf gegen die Tellskapelle hin gänzlich verdeckt sei.

Eine Reihe von Kommissionsmitgliedern erklärten, dass sie zu der Besichtigung mit
der Absicht gekommen seien, gegen die Konzession zu stimmen. Der Augenschein und
die Auseinandersetzungen des Ingenieurs der Unternehmung hätten sie eines bessern

belehrt. Man hat nicht den mindesten Grund, an der Aufrichtigkeit dieser Aussagen

zu zweifeln. Ein einziges Mitglied, der Vertreter unseres Seekreises, Hr. Abegg, liess

sich nicht überzeugen, sondern blieb starr bei seinem Empfinden, dass der Bahnbetrieb

in die Nähe einer patriotischen Weihestätte nicht hingehöre.

Im Rate sezte der Präsident der ständigen Eisenbahnkommission, Herr Vital, die

Argumente der Kommissionsmehrheit mit der grössten Sachlichkeit und Ruhe in dem

liebenswürdig weichen Deutsch des Engadiners auseinander. Er betonte namentlich
die Gefahr, dass der Gasthofbesitzer Ruosch, wenn ihm die Bahnkonzession verweigert
werde, eine Strasse anlegen würde, die ganz auf seinem Grund und Boden verliefe und
an deren Erstellung ihn niemand hindern könne nach der ausdrücklichen Erklärung
der Urner Regierung. Eine Serpentinstrasse, auf der vielleicht bald Automobile zur
Axenstrasse emporpusten würden, wäre eine ganz andere Störung des für diese Stätte
gebotenen Friedens als das unschuldige Bähnchen. Das Argument war gut. Es bildete
aber unzweifelhaft den kräftigsten Antrieb zu dem Vorschlage Speiser-Secretan, der
die von den wenigsten erwartete Lösung brachte. Mit warmen patriotischen Akzenten
verfocht Herr Abegg seinen Minderheitsstandpunkt, den die Vereinigung für Heimatschutz,

die Allgemeine Geschichtforschende Gesellschaft und der Schweizerische Kunstverein

in schriftlichen Eingaben, die erstgenannte Gesellschaft ausserdem durch ein

Telegramm aus ihrer Jahresversammlung heraus unterstützten. Klar und sachlich
wie der Referent setzten die Herren v. Streng und Blumer die Anschauungen der
Kommissionsmehrheit auseinander, während Herr Scherrer-Füllemann mit juristischer Schärfe,
für unsern Geschmack nur mit allzugrossem Aufwand von Donnergepolter, das höhere
Recht des Staates gegenüber dem Privatinteresse wahrnahm.

Am Vormittag setzte die Debatte mit einer magistralen Rede des Urners Muheim
ein. Er sprach zugunsten des Mehrheitsantrages und flocht in den sichtlich
wohlvorbereiteten Vortrag eine Reihe von Bosheiten an die Adresse der Heimatschutzvereinigung,
des Kunstvereins und der Geschieht forscher ein. Jene masse sich die Rolle einer

Generalinspektion über alles und jedes an, was an Grossem und Kleinem neu geplant
und gebaut werde. Der Kunstverein habe zugeben müssen, dass in den ursprünglichen
Entwurf zu den Stückelbergschen Fresken aus den drei Eidgenossen zwei Kelten und
ein Druide gemacht worden seien, die statt den Eid mit erhobener Hand zu schwören
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wie es der Väter und der Söhne Brauch war und ist, die Hände erdwärts senkten, wie,

Italiener, die Morra spielen. Das habe die Urner Regierung verhindert und daher die

peinlichen und mühsamen Unterhandlungen, auf die der Kunstverein in seiner
Eingabe anzuspielen wage. Weniger Glück hatte der Urner Altlandammann nach unserer
Ansicht mit seiner Polemik gegen die Historiker, die den geschichtlichen Teil leugneten
und nun ein Volk, das an ihn glaube, über die wahre Teilverehrung belehren wollten.
Die geschichtliche Forschung wird sich durch derartige halb sentimentale, halb
polemische Äusserungen schwerlich in ihrem geraden Gange nach der Wahrheit beirren
lassen. Eine sehr schöne oratorische Leistung bleibt die Muheimsche Rede immerhin.
Mit warmer Beredtsamkeit verteidigte der Genfer Fazy, bekanntlich selbst ein
geistvoller und gelehrter Historiker, den Antrag Abegg, gegen die Entweihung unserer
patriotischen Weihestätten durch die moderne banale Eisenbahn protestierend, ebenso

mit den üblichen Übertreibungen und Paradoxa Manzoni, bei dem mir nur auffiel,
dass er die Wiederholung des abgebrauchten Witzwortes vom Guillaume Tell und
Guillaume Hôtel nicht verschmähte.

Das erlösende Wort warf in die sich allmählich erhitzende Debatte Herr Speiser hinein,
der mit Herrn Secretan den Ordnungsantrag stellte, die ganze Angelegenheit sei an den

Bundesrat zurückzuweisen, damit er prüfe, welche Massnahmen ergriffen werden könnten,
um die Teilskapelle und ihre Umgebung vor Profanation zu schützen, eventuell durch
das Mittel der Expropriation (gestützt auf Art. 23 der Bundesverfassung). Drei
klassische historische Stätten besitzt die Schweiz, führte Speiser aus, das Rütli und
die beiden Tellskapellen am Urnersee und in der Hohlen Gasse. Das Rütli ist durch
die bekannte Sammlung der schweizerischen Schuljugend gerettet worden, die Hohle
Gasse ist verloren, verschimpfiert durch einen schmählichen Bau, von dem man nicht
weiss, ob es ein Wirtshaus, eine Fabrik oder ein Seminar ist. Retten wir heute das

Umgelände der Teilskapelle; die Eidgenossenschaft, die ihr Geld schon für viel
minderwichtige Dinge ausgegeben hat, kaufe Grund und Boden und schütze es damit endgültig
vor Entweihung. Der Gedanke, den der Redner, den man sonst als kühlen Logiker
und Rechner zu hören gewohnt ist, mit erfreulicher Wärme entwickelte, fand allge -

meinen Anklang. Herr Muheim, der sich in den schwer begreiflichen Argwohn
hineingeredet hat, dass man dem Kanton Uri die Tellskapelle wegnehmen wolle, liess sich

durch eine bündige Erklärung des Antragstellers rasch beruhigen. Herr Bundesrat

Zemp ergänzte den Antrag durch Einbeziehung der andern Tellskapelle in der Hohlen

Gasse, für die sich vielleicht doch auch noch etwas tun lasse, und Herr Secretan fügte
den Argumenten Speisers einige weitere hinzu und widerlegte gewisse polemische
Übertreibungen des Herrn Muheim. Dieser hatte z. B. aus der Zeitschrift der Heimatschutzvereinigung

eine Äusserung zitiert, die Mr. James Bryce, der ehemalige Staatssekretär

für Irland und der gegenwärtige britische Botschafter bei den Vereinigten Staaten, in
der englischen Sektion für Heimatschutz getan hat. Wie viel schöner die Täler der
Reuss und des Tessin gewesen seien, bevor die Gotthardzüge durch sie gefahren. Mit
Recht wies Secretan die Auffassung zurück, als habe Bryce damit etwa der Meinung
Ausdruck geben wollen, dass die Gotthardbahn nicht hätte gebaut werden sollen. Der
Verfasser des klassischen Buches über die amerikanische Republik und ihre
Staatseinrichtungen ist einer der gebildetsten und kenntnisreichsten Staatsmänner
Grossbritanniens. Er hat die ganze Welt bereist und ist einer der ältesten Freunde der

Schweiz, die er seit Anfang der sechziger Jahre immer wieder besucht und deren

meiste Berggipfel er bestiegen hat. Er interessiere sich ausserordentlich für unsere

Staatseinrichtungen und sozialen Zustände. Selbstverständlich ist ein solcher Mann

nicht so töricht, die zwingenden Notwendigkeiten der wirtschaftlichen Entwicklung zu

negieren. Was er sagen wollte, ist wohl nur das, dass die unberührte, stille Natur
ihren eigenen Reiz hat, der beim Eindringen des grossen Verkehrs verloren geht. Durch
seinen Beschluss hat der Nationalrat einer ähnlichen Empfindung Ausdruck verliehen,
nur dass in das reine Naturempfinden das patriotische Gefühl eingeschlungen ist, das

eine das andere vertiefend und erhöhend. So ergibt sich das volle Heimatgefühl,
Heimatlust und Heimatstolz. Diesem Gefühle hat der Nationalrat nachgegeben, und

unser Volk wird ihm dafür Dank wissen, dass damit nicht Zustimmung zu allen
Übertreibungen vereinzelter Heimatschiitzler gemeint ist. Das zu zeigen, wird es nicht an

Gelegenheit fehlen. (Neue Zürcher Zeitung.) W. B.

Zum Tellsplatte-Bähnli. (Korrespondenz aus Uri.) In der Diskussion im Nationalrat

betr. Konzession der Drahtseilbahn an der Tellsplatte sind so viele Unrichtigkeiten
behauptet worden, dass eine Berichtigung von ganz unbeteiligter, aber mit den

Verhältnissen bekannter Seite wohl am Platze ist. Vorerst wird behauptet, es sei „gedroht"
worden, bei der Verweigerung der Konzession eine die Stätte noch viel mehr
verunstaltende Strasse zu erbauen. Diese „Drohung" existiert nicht. Wohl aber liegt es

auf der Hand, dass der Besitzer des Hotels Tellsplatte auf den Gedanken kommen

könnte, zwei auseinander liegende Grundstücke „seines Eigentums" auf seinem Eigentum

durch eine Strasse zu verbinden. Er wollte dies aber nicht tun und begehrte
daher die Konzession für das Seilbähnli, weil letzteres der notwendigen Verbindung
{! für wen notwendig?) besser dient und der Gegend weniger schadet. Eine
Einmündung auf das Areal „der Kapelle" wurde nie beabsichtigt und hätte auch absolut
keinen Zweck; der gegenwärtige Zugang zur Kapelle bliebe unverändert, er genügt
vollständig. Weiter wird behauptet: Die Seilbahn sei ein Mittelchen, um auf einem

Umweg die Besucher der Tellskapelle zur Entrichtung eines Eintrittsgeldes zu

nötigen. Diese Behauptung ist geradezu absurd. Die Zugangswege zur Kapelle
bleiben unverändert. Niemand wird „genötigt", das Bähnli zu benutzen, die
Wege zur Axenstrasse bleiben ebenfalls unverändert. Wie viel Hunderte und
Tausende gibt es aber jeden Sommer, ältere Herren und Damen, Einheimische und
Fremde, Gesunde und Kranke, welchen es unmöglich ist, den steilen Fussweg vom
See bis zur Axenstrasse zu steigen; soll deren „profanen Blicken" die Axenstrasse nicht
vergönnt sein, nur weil es den Heimatschützlern und einigen hinter ihnen stehenden

„neidischen Hoteliers" nicht gefällt? Das Seilbähnli soll die Stätte profanieren.
Warum hat man denn die Gotthardbahn erlaubt (und verschreibt ihr noch ein zweites

Geleise), welche Tag und Nacht mit Rauch und grossem Lärm die geheiligte Stätte
umbraust. Wir haben noch von niemand gehört, welcher deswegen die Tellskapelle
weniger weihevoll gefunden hätte, und dann soll ein so kleines Seilbähnli, welches ge¬

räuschlos abseits arbeitet, eine Profanation sein! Lächerlich! Gerade der jetzige
Besitzer Herr Ruosch war es, welcher die Eintrittstaxe zur Kapelle, welche früher bezogen

wurde, abgeschafft hat; mit unermüdlicher Sorgfalt und Pietät hat er stetsfort die
Wege und die Umgebung der Kapelle, welche Umgebung „sein Eigentum" ist,
unterhalten und in den jetzigen würdigen Zustand gebracht, und dann unterschiebt man
ihm leichtsinnigerweise, um nicht mehr zu sagen, solch niedrige Absichten, wegen einem
Bähnli, welches für das öffentliche Wohl erstellt wird und ihm vielleicht
bloss die Betriebskosten abwerfen würde. Wenn man die „profanen Blicke" so sehr

scheut, so schliesse man doch die Kapelle ganz ab, am Rütli beseitige man die
Dampfschiffbrücke und lasse niemand hinein, als Heimatschützler! Wir sind auch sehr für den

Heimatschutz und Naturfreund, allein der Heimatschutz darf nicht in eine „Krankheit"

ausarten und hauptsächlich nicht sich zum Schutze von „niedrigem Neid"
hergeben. (Neue Zürcher Nachrichten.)

Es würde die Heimatschützler ungemein interessieren, wenn sie erfahren könnten,
wer die hinter ihnen stehenden „neidischen Hoteliers' sein sollen ; sie zweifeln aber,
dass der durch den Nationalratsbeschluss offenbar empfindlichst getroffene, gleichwohl
aber natürlich „unbeteiligte" Einsender auch nur einen Namen nennen kann

(D. R.)

Aus der Schweizer. Wochenchronik der „Ostschweiz". Wir haben von interessanten
Sitzungen in der Bundesversammlung gesprochen. Wir rechnen dazu einmal die breit
angelegte Debatte über die Tellsplatte-Bahn im Nationalrat. Unsere Bundesväter haben
noch Patriotismus und Nationalgefühl! Wir freuen uns darüber und freuen uns des

lebhaften Feuers, mit welchem die patriotischen Flammen aufschlugen, da das
Nationalheiligtum der Tellskapelle durch ein elektrisches Bähnchen entweiht zu werden drohte.
Man kann sich freilich fragen, wie es denn möglich war, dass man mit solcher Vehemenz

gegen den Bau des Bähnchens Stellung nahm, während seinerzeit beim Bau des Hotels
ob der Tellsplatte, das die Weihe des Ortes doch sicher ebenso stört, wie das projektierte
Bähnchen es getan hätte, keine Behörde im ganzen weiten Schweizerlande ein Wort
des Widerspruches fand.

Wir glauben es dem Vertreter des Kantops Uri im Nationalrate aufs Wort, dass vor
allem das Urnervolk mit aller Pietät die Tellskapelle als sein ureigenstes
Nationalheiligtum hütet und pflegt, aber dennoch hat die Erfahrung gezeigt, dass trotz dieses

edlen Sinnes eines kleinen Ländchens da und dort schon Profanationen schlimmster
Art vorgekommen sind. Der Volkssinn, der es redlich und seelengut meint, ist nicht
immer auch der bestqualifizierte Definitor des Begriffes Profanation. Hätten wir
heute nicht einen Verein für Heimatschutz, wer weiss, ob dann nicht auch der Beschluss
des Nationalrates in der Frage der Tellsplatte-Bahn anders gelautet hätte. Es gilt den

Sinn für die heimischen Güter, seien diese nun geheiligt durch verehrungswürdige
Tatsachen der Geschichte oder durch die Schönheit und Grossartigkeit der Natur, eben

auch zu pflegen und auszubilden wie jede andere geistige Veranlagung unseres Volkes.

Für einmal haben Patriotismus und Nationalgefühl gesiegt. In unserem nur zu oft
schrecklich realistisch angehauchten Parlamente ist der Idealismus zum hellen
Aufleuchten gekommen. Die Folge wird sein, dass der Bund, oder wie wir schöner und

richtiger sagen wollen, das Schweizervolk ein neues Grundeigentum erwerben wird und
zwar ein schönstes und für unser nationales Empfinden wertvollstes. Ob aber damit
die Sache, sobald man sie in einem weiteren Sinnne auffasst, ihre definitive Lösung
gefunden habe, möchten wir doch noch bezweifeln.

Noch so manche historische Stätte im Schweizerlande, die für unsere Freiheit und
Unabhängigkeit ebenso wichtig war, wie das sagenumwobene Rütli und die Tellsplatte,
leidet gleichermassen Gefahr, der Profanation anheimzufallen. Soll für diese Stätten
nichts geschehen, nachdem man doch einmal den schönen Grundsatz durch die
Erwerbung der Tellsplatte durch den Bund anerkannt hat Wir hoffen ja, und wir erwarten,
dass dem ersten Schritte bald weitere folgen werden, überall da, wo Verhältnisse und
Zeitumstände dies notwendig machen. (Die Ostschweiz.)

Heimatschutz und Teilsplattebahn. Im Oktober des letzten Jahres hat die
schweizerische Vereinigung für Heimatschutz die ersten Versuche gemacht, um die Erstellung
einer Verbindungsbahn zwischen der Tellskapelle und dem Gasthof zur Tellsplatte zu
verhindern. Die Kommissionen des National- und Ständerates waren in der Mehrheit
dem Projekte günstig gestimmt und die Eingaben des Heimatschutzes fielen auf unfruchtbaren

Boden. Allerdings konnten diese Eingaben den Vertretern der Minderheit beweisen,
dass die von ihnen verfochtene Auffassung von der Weihe der historischen Stätten unseres
Landes mehr den Ansichten des Schweizervolkes entspricht, als der mit sehr materieller
Begründung formulierte Vorschlag der Mehrheit. Der Heimatschutz hat in der letzten
und in der jetzigen Session der Räte an alle Mitglieder der Bundesversammlung ein
Zirkular gerichtet, das die Bitte um Zurückweisung der Konzession enthielt. Aber wer
weiss, ob der Nationalrat sich hätte entschliessen können, diese Bahnkonzession zu

verhindern, wie der Bundesrat vorschlug, wenn dem Vertreter des Kantons, auf dessen

Boden die bildergeschmückte Kapelle steht, nicht die rechte Antwort auf seine Rede

geworden wäre, die er verdient hat. In der lebhaft geführten, mehrstündigen Debatte
sind dem Heimatschutz alle möglichen Ratschläge erteilt worden, ähnlich wie es heute
in der gesamten Presse von Freund und Feind der Bestrebungen zu geschehen pflegt,
aber den besten Rat und die eindrucksvollste Aufmunterung hat ihm Herr Nationalrat

Paul Speiser erteilt, indem er eine Motion um Zurückweisung der Konzession, event.

Expropriation., durch den Bund vorschlug und derart begründete, dass sie vom Rate
fast einstimmig angenommen wurde. Die Drohung mit dem Bau einer Strasse fiel dabei

ohne weiteres dahin und es steht zu hoffen, dass das Bahnprojekt Tellskapelle damit
endgültig begraben sei.

Wenn die idealen Regungen des Heimatschutzes von einem, durch seine strenge
Sachlichkeit bekannten Staatsmanne mit so überzeugender Wärme aufgegriffen werden,
wie es in Bern geschehen ist, so wird sich mancher, dem die Ideale des Heimatschutzes
als schönes Traumbild erschienen, belehren lassen, dass seine Forderungen auf realem
Boden stehen. Die Freunde des Heimatschutzes aber werden dem Vertreter Basels

aufrichtigen Dank dafür wissen, dass er mit seiner ganzen Persönlichkeit für diese ideale
Sache eingestanden ist. (Basler Nachrichten.)
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